
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 3 (1877)

Heft: 40

Artikel: Tzar und Zimmermann

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-423395

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-423395
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wrofeflor $f<Jetbttr* Wottefm Wer ba* §ie$hn.

DJtetne §errf djaften!

Slllgemetne Skrrounberung über baê oft unb

oiel uorfommenbe ©fehlen in heutiger Qtil Sllleê

fdjlägt bie £>änbe über bem fiopfe äufammen unb

bie fiauSttjürc ;u. Unb bod) ift bie ganje @r=

fdjeinung nidjtê Slujjerorbcntlidjeê unb nod) roeniger
etroaê 9ieucë.

(Sin Unbing mag es allerbingë fein; nom

allgemein menfchlicheu Stanbpunfte auë geuom=

men aber burchauë nid)t. Saê tjat ja audj

unfer grofjer ©djüler fdjon geroufjt unb befjhalb

in feinem rjerrltctjeri Siebe an bie g-reube" ganj
runb unb nett berauëgefagt:

2>a, roer aud) nur eine ©ecle

©ciu nennt auf bem (Srbcuruub;
Uub roer'« nie getonnt ber ft c b 1 c.

©djillcr füljrt uni bamit bireit in ben firêtë
ber Siebe hinein, inbem er bie ©renje jiefjt,

refp. ben ©tanbpunft feftfetjt, non bem cuê geftohlen roerben tann ober

barf. SBir fetjen hier obne SBeitereê beutlidj unb tlar, bafj eigentlidj

nur biejenigen fteblen follen, bie 91 i dj t § Ijaben, inëbefonberc foldje, roeldje

feine ©eele iljr eigen nennen; alfo feelenlofe SBefen, unb roill man ©ecle

mit ©eroiffen ibentifdj ertlärcn, bann alfo geroiffenlofe ÏJÎenfdjen. Siefj
roäre nun allerbingë bodj ju roeit gegangen ; benn bie ©tatiftit aller erroifchten

©djelmc ergibt, bafi roeitauê ber gröjjten ÏJiehrsahl nod) baë ©eroiffen

mm"
SBieten roir alfo, »ereljtte §errfct)aften, nidjt bie §anb baju, alle ©djelme

unb Siebe in baë SReidj bcr Unbtnen ober SBafferniren ju plajiren. Saê

roäre ein Unbing, roie fie leiber unfere tjumaniftifdjen ©runbfä(;e heutigen

Sageê trofe «Her Shierfdjufcüereinc häufig begeben.

SBir bürfen biefs bann audj roieber nidjt im §inblid auf unfere grofjen

Sidjterfürften, ben Eirjilifatoren unferer DJtenfdjheit. Senn jur ©enüge fönnen

hier (Sitate gebradjt roerben, bafi nidjt nur ©djelme, fonbern aud) anbere

ïïïenfdjen fteblen. 91ur ein Seifpiel non Saufenben; ©djiller fagt eê felbft

beutlidj :

SMjrcre ©encriile ftablcn fid) Ijinroeg".

Sllfo ein SBeroeiê, bafî baê ©tehkn etroaê 2Il!gemeineë ift unb nidjt
bloê auf bie 91idjtëhabenben jurûcîgefûfjrt roerben fann.

SCBie niele §"3 en 3um Seifpiel, roerben geftohlen, oljne bafi ein
©taatêanroalt einfdjreitet unb roie mandje

§cifjc Shrcinc ftaljl fid) in feinen Söart",

ohne bafj bie fonft oicl »ermuthenbe iÇolijei Siebftahl »ermuthet. 3a, nod)
roeiter :

Sie jtuh flahl ben lîohl",
ober bann ferner baë ibnllifdje;

©ic jîa(se mauste bie SESurfl"

unb ganj abgefehen non Odjfen, ©djafen unb (Sfeln, roelche ja befanntlidj
aud) ftehlen. Qa, fogar ber Olabe fttehlt unb bie ßlftcr; güchfe, Sömen
unb anbere ^»auStijiere rauben, unb fo roeiter, unb fo roeiter.

Unb roer follte eë meinen, meine SSerehrten, fogar ©onne unb DJionb

fteblen. Ober roer fennt nidjt beu nie roiberfprodjencn ©a(j:
Sie ©onne (ober bcr 9Jîonb) ftahl fidj auf iljr Säger" ober ber

Sag brad) ein"; audj bie ©terne guden in bic Jenfter", roaê braudjen
bie in bie fjenfter ju guden, roenn fie nidjt ftehlen roollen? Unb nidjt
nur baê, audj bie Söne, bcr ©djall fte 1)1 en, 3. 33, roie bie Diomanbidjtcr
behaupten: ein uerloreneë ©eräufd) ftaljl fidj in fein Ohr", bie füjje
SJÎetobie entlodte iljr ein paar Shränen (alfo jum 9Jiinbcften 33etrugê;
»erfudj,)

Slber aud) Steine unb DJtetallc gehören in'ë ©ebiet ber Siebe unb
©djelme, Staubt nidjt ber Siantant ber ©onne ihren ©lanj, bli|}t nicht baê

Sdjroert, ftrahlt nidjt bic golbene 9lüftung ic.
Unb bei bem Slüem, meine Sieben, follen alfo bie DJlenfdjen nidjt ftetjlen

bürfen? ©ibt cë einen gröjjeren Unfinn alê ein non ber Dlatur allgemein
aufgcftellteê ©efe|s untergraben ju roollen. Saê ift bcr allerbefte Seroeiê,
roie roeit roir unb unfer ßeitaltcr hinter ben ©partanern jurüdftehen, roelche

gute Siebftäf)le prämirten. Unb fdjon auë bem einfachen ©runbe unfere
^olisei 3U rosigen, füllte man bieje SJcethobe roieber einführen. Saë man
uermuthet", man hofft", bie rührige ^olijei ift hinter ihnen her", unb
baê nodj oiel mehr gebräuchliche feine ©pur" fäme bann gänjlidj roeg unb
nur nodj in ben 9läthen unb SBureaur liefje ftd) bann baê SCöort uernchmen
33ejug nel)menb", ohne bafi man lachen müjjte.

Ob baê ©fehlen eine Äranfheit ift? Siefe gvage ift burd) baë ©e=

fagte »ollftänbig »erneint unb roir fagen eê runb tjerauë: Saë ©tehlen
ift fein Uebel unb nidjt beê Slufhebenë roerth, roenn bie ^olijei ftetë bei
ber §anb ift, ihre ©djutbigfeit ju tbun. Sah fie aber oft ihre ©chulbigfeit
nidjt .thut, baê fann unê nodj lange nidjt hinber», »or einem redjten ©djelmen
¦fbodjadjtung jU haben. Divit,

gjar unb JHturrierntauu.
SEBoljt fpielt' idj mit ©cepter, mit ilrone unb Stern
Unb fdjroinge ju Qeiten bie Snute aud) gern.
Sie Sürfen bcbrof)t idj mit g; immigem 33licf,

9lun bin idj gefdjlagen, nun mufj idj jurürf.
3d) fiege mich ri'tdroârtê jum Sanbe hinauë:

0 roär' id) geblieben bei Dlutter'n 51t £>au--

3Baê nü^t mid) bie Jtrone, roaë nüt^t midj bcr Stern,
Senn fionftautinopcl, eë bleibt mir fo fern.
3dj näljre bic Sruppen mit Söutfi unb Sidjt,
Sod) ^leronn, ^(erona, baë nehmen fie nidjt.
Gê jeigt mir ber 3iinmermann, roo geöffnet baë Sodj :

Dladj Petersburg jeigt er! Saë fehlte mir nod).

Unb mujj id) bann roieber jum Sempcl l)inauë
SBer roeifj, roaê bann meiner nodj roavtet ju feaui.
Qi fällt mir bie ßrone, ber ^urpur herab,
DJlein ©tern finft ertofdjen mit mir in baê ©rab.
Sann jaudjjct mein Siujjlanb, ber %ubel ift grofi:
0 feiig, 0 feiig! 3e^l finb roir iljn loë!

Nihilus Fidibus.

'gâeridjliguuiî.
3J!it Unrecht fagt man, ber Muffe fei ein (S r b f c i n b bcr Surfet. 6ë

ift ja boch einteudjtenb, oafi ber Diuffe eher ein G r b f r c u n b bcr Sürfci
ift, inbem er längft auf ben Sob beë franfen SKanne« pafïte, um einen
fdjönen Sf)eil feineê 23efi|jthumê 311 erben.

leiffalît:.
3ebe Gpodje hat ihre ©cifteëepibemien, theilê eigenthümlidje, roie ber

§ercnroahn, theilê allgemeinere. Ser oft belädjclte ©röfienroal)n 3. 3)., fo

auffaûtnb breit er audj gerabe jet^t fid) mad)t, ift bod) immerhin metjr ober

roeniger 311 allen Seiten ju Sage getreten, nicht feiten 3. 33. in ber gorm
eineê anmafsenben §ei[igenfchcinë. Unter ben ©ebredjen unb Saftern ber

^e^tjeit madjt fid) in unangenehmer 2Beije geltenb bie Dter rjofität. ÏBir be=

obachten feljr häufige 9îer»ofitâtê:@rpIofionen, roeldje gleid) ©aë=

Êrploftonen bie Umgebung erfdjüttern ; Sluêbrûdje üerroöl)ntcc £>iuEüptc,
roeldje aujjer ftd) fommen, roenn etroaê nidjt ganj nadj Sßunfdj geht. Sffiaë

ift für einen foldjen »erjdjrobenen jlopf, ber roegen einer jlleinigfeit fid) roie
ein Sollhâuëler geberbet, baê gröfjie Uebel? Safj baê flcinfte Uebel, ein

Dlidjtë, iljn in ben gröjjteu Uebcrcifcr, in bie gröfitc Unfaffung bringt,
Sanf feiner g r 0 fj - artigen ßlcin üd)tat. Sßenn nun felbft grofie DJlänner
ber Öe^tjeit, roie 33iêmard, fid) bie 53Iö|"jc anerfannt flcinlidjcr 3icruofttät
geben, roaë foll man erft oon geringeren § e r u n t e r - Äa n 3 1er n er=

roarten? Sa begegnet man benn freilidj Qnbioibuen »on gerabeju rjerrücf ter
So bf ucht, benen man amerifanif dj - Itjndjjuftijerlid) aujtnarten mufi:

STBillft Su Sich nicht jur DJienfdjlidjfeit befehren,
SBirb man Sidj nadjbrüdlid) DJioreê Ichren,
SBirb man Sir madjen ben ©tanbpunft flar,
Diotljigenfallê mit bem SKcuober gar.

Sßirflidj fdjeint fo ein ptjânonienateê SBrüllmonftrum faum anberê alê
burd) eine © dj i e fi Operation furirbar 311 fein.

îttë ® r a b f dj r i f t roerben bie SBortc paffen :

§ier fam 3111- 9iah' ein 3<rüll =itoIofi,
Ser mar allein im SB ü e ft t f) u 11 grofi.

Urosessor Hscheidtti's Wortesung üöer das Sichten.

Meine Herrschasten!

Allgemeine Verwunderung über das oft und

nie! vorkommende Stehlen in heutiger Zeit Alles
schlägt die Hände über dem Kopfe zusammen und

die Hausthürc zu. Und doch ist die ganze

Erscheinung nichts Außerordentliches uud noch weniger
ctwas Neues.

Ein Unding mag es allerdings sein; vom

allgemein menschliche» Standpunkte aus genommen

aber durchaus nicht. Tas hat ja auch

unser großer Schiller schon gewußt und deßhalb

in seinem herrlichen Liede an die Freude" gauz
rund und nett herausgesagt:

Ja, wcr auch nur eiuc Seele

Scin nennt auf dcm Erdenrund;
Nnd wcr'S nie gekonnt dcr stehle.

Schiller führt uns damit direkt in den Kreis

der Diebe hinein, indem er die Grenze zieht,

resp, dcn Standpunkt festsetzt, von dem aus gestohlen werden kann oder

darf. Wir sehen hier ohne Weiteres deutlich und klar, daß eigentlich

nur diejenigen stehlen sollen, die Nichts haben, insbesondere solche, welche

keine Seele ihr eigen nennen ; also seelenlose Wesen, und will man Seele

mit Gewissen identisch erklären, dann also gewissenlose Menschen. Dieß

wäre nun allerdings doch zu weit gegangen ; denn die Statistik aller erwischten

Schelme ergibt, daß weitaus der größten Mehrzahl noch das Gewissen

schlug."

Bieten wir also, verehrte Herrschasten, nicht die Hand dazu, alle Schelme

und Diebe in das Reich der Undinen oder Wassernixen zu plaziren. Das

wäre ein Unding, wie sie leider unsere humanistischen Grundsätze heuiigen

Tages trotz aller Thierschutzvereine häufig begehen.

Wir dürsen dieß dann auch wieder nicht im Hinblick auf unsere großen

Dichterfürsten, den Civilisatoren unserer Menschheit. Tenu znr Geuüge können

hier Citate gebracht werden, daß nicht nur Schelme, sondern auch andere

Menschen stehlen. Nur ein Beispiel von Tausenden; Schiller sagt es selbst

deutlich ;

Mehrere Generäle stahlen sich hinweg".

Also ein Beweis, daß das Stehlen etwas Allgemeines ist und nicht

blos auf die Nichtshabenden zurückgeführt werden kann.

Wie viele Herzen zum Beispiel, werden gestohlen, ohne daß cin
Staatsanwalt einschreitet uud wie manche

Heiße Thräne stahl sich in seinen Varl",
ohne daß die sonst viel vermuthende Polizei Diebstahl vermuthet. Ja, uoch
weiter :

Die Kuh stahl den Kohl",
oder dann ferner das idyllische;

Die Katze mauste die Wurst"
und gauz abgesehen von Ochsen, Schafen und Eseln, welche ja bekanntlich
auch stehlen. Ja, sogar der Nabe stiehlt und die Elster; Füchse, Löwe»
uud andere Hausthiere rauben, und so weiter, und so weiter.

Und wer sollte es meinen, meine Verehrten, sogar Sonne und Mond
stehlen. Oder wcr kennt nicht den nie widersprochenen Satz;

Tie Sonne (oder der Mond) stahl sich auf ihr Lager" oder der
Tag brach eiu"; auch die Sterne gucken in die Fenster", was brauchen
die in die Fenster zu gucken, wenn sie nicht stehlen wollen? Und nicht
nur das, auch die Töne, dcr Schall stehlen, z. B. wie die Romandichter
behaupte»; ein verlorenes Geräusch stahl sich in sein Ohr", die süße
Melodie entlockte ihr ein paar Thränen (also zum Mindesten Betrugsversuch.)

Aber auch Steine und Metalle gehören in's Gebiet der Tiebe und
Schelme. Raubt nicht der Diamant dcr Sonne ihren Glanz, blitzt nicht das
Schwert, strahlt nicht die goldene Rüstung zc.

Und bei dcm Allem, meine Lieben, sollen also die Menschen »icht stehlen
dürsen? Gibt es einen größeren Unsinn als ein von der Natur allgemein
aufgestelltes Gesetz untergraben zu wollen. Das ist dcr allerbeste Beweis,
wie weit wir und unser Zeitalter hinter den Spartanern zurückstehen, welche

gute Diebstähle prämirten. Und schon aus dem einfachen Gruuoe unsire
Polizei zu witzigen, sollte man diese Methode wieder einführen. Das man
vermuthet", man hofft", die rührige Polizei ist hinter ihnen her", und
das noch viel mehr gebräuchliche keine Spur" käme dann gänzlich weg und
nur noch in den Räthen und Bureaux ließe sich dann das Wort vernehmen
Bezug nehmend", ohne daß man lachen müßte.

Ob das Stehle» eine Krankheit ist? Diese Frage ist durch das
Gesagte vollstäudig verneint und wir sagen es rund heraus; Das Stehlen
ist kein Uebel und nicht des Aushebens werth, wenn die Polizei stets bei
der Hand ist, ihre Schuldigkeit zu thun. Daß sie aber ost ihre Schuldigkeit
nicht .thut, das kann uns noch lauge nicht hindern, vor einem rechten Schelmen
Hochachtung zn haben. Dixil.

Kzar und Zimmermann.
Wohl spielt' ich mit Scepter, mit Krone uud Slern
Und schwinge zu Zeilen die Knute auch gern.
Die Türkcn bedroht ich mit g! immigem Blick,

Nun bin ich geschlagen, nun muß ich zurück.

Ich siege mich rückwärts zum Laude hinaus;
O wär' ich geblieben bei Mutter'n zu Haus.

Was nützt mich die Krone, was nützt mich dcr Stern,
Dcnn Konstantinopel, es bleibt mir so fern.
Ich nähre die Truppen mit Wutki und Licht,
Doch Plewna, Plewna, das nehmen sie nicht.

Es zeigt mir der Zimmermann, wo geöfsnct das Loch:

Nach Pctersburg zeigt er! Das fehlte mir noch.

Und muß ich dann wicder zum Tempel hinaus
Wer weiß, was dann meiner uoch warttt zu Haus.
Es fällt mir die Krone, der Purpur herab,
Mein Stern sinkt erloschen mit mir in das Grab.
Dann jauchzet mein Rußland, der Jubel ist groß;
O selig, o selig! Jetzl sind wir ihn los!

Niliilus b'ickilius.

Berichtigung.
Mit Unrecht sagt man, der Russe sei ein Erbfeind der Türkei. Es

ist ja doch einleuchtend, saß der Russe eher eiu E r b f r c u n d der Türkei
ist, indem er längst auf den Tod dcs krankcu Mauncs paßte, um einen
schönen Theil seines Besitzthums zu erben.

Jeitlajltt.
Jede Epoche hat ihre Gcistesepidemien, theils eigenthümliche, wie der

Hercnwahn, theils nllgemeinere. Der ost belächelte Größenwahn z. B., so

auffallend breit er auch gerade jetzt sich macht, ist doch immerhin mehr oder

weniger zu allen Zeiten zu Tage getreten, nicht selten z. B. in der Form
eines anmaßenden Heiligenscheins. Unter den Gebrechen und Laster» der

Jetztzeit macht sich in unangenehmer Weise geltend die Nervosität. Wir
beobachten sehr häufige Nervositäts-Explosionen, welche gleich Gas-
Explosionen die Umgebung erschüttern; Ausbrüche verwöhntcr Hitzköpfe,
welche außer sich kommen, wen» elwas nicht ganz nach Wunsch geht. Was
ist sür einen solchen verschrobenen Kopf, der wegen einer Kleinigkeit sich wie
ein Tollhäusler geberdet, das größie Uebel? Daß das kleinste Uebel, ein
Nichts, ihn in dcn größte» Uebcreifer, in die größte Unfassung bringt,
Tank seiner groß-artigen Klein-lichkcit. Wenn nun selbst große Männer
der Jetztzeit, wie Bismarck, sich die Blöße anerkannt kleinlicher Nervosilät
gebcn, was soll man erst von geringeren H e r » n t e r - Ka » z ler »
erwarten? Da begegnet man denn freilich Individuen von geradezu verrückter
Tobsucht, denen man amerikanisch - lynchjustizerlich aufwarten mnß:

Willst Du Dich nicht zur Menschlichkeit bekehren,

Wird man Dich nachdrücklich Mores lehren,
Wird man Dir machen den Standpunkt klar,

Nötigenfalls mit dcm Revolver gar.
Wirklich scheint so cin phänomenales Brüllmonstrnm kam» anders als

durch eine S ch i e ß -Operation kurirbar zu sein.

Als Grabschrist werden die Worte passen!

Hier kam zur Ruh' eiu Brüll -Koloß,
Der war allein im Wüestthuu groß.
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